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Im Rahmen dieser Arbeit wurde ein Verfahren zur Darstellung von niedermolekularen S/GMA-Copolymeren bei hohen Temperaturen in einem CSTR entwickelt. Entscheidend für eine problemlose Durchführung der S/GMA-Copolymerisation sind sorgfältig abgestimmte Reaktionsbedingungen. 

Bei einer Reaktionstemperatur von 230 °C und einer Verweilzeit von 40 min ist die S/GMA-Substanzcopolymerisation nicht durchführbar. Als Ursache wird das Durchgehen der Copolymerisation aufgrund eines ausgeprägten Geleffektes angesehen. Eine weitere Erhöhung der Temperatur (bis zu ca. 290 °C) bewirkt eine Abnahme der Viskosität wegen erhöhter Temperatur, anderseits wegen der Abnahme der Molmassen der Copolymeren. Es bleibt zu untersuchen, ab welcher Temperatur die S/GMA-Substanzcopolymerisation problemlos durchgeführt werden kann. 

Thermische S/GMA-Copolymerisationen bei einer (wirtschaftlichen) Verweilzeit von ca. 40 min und einer Reaktionstemperatur von 230 °C in PES können aufgrund einer Vernetzungsreaktion zwischen S/GMA-Copolymer und PES nicht problemlos durchgeführt werden. So entstehen unerwünschte hochmolekulare Polymermoleküle, die im Grenzfall ein Durchgehen des Reaktors verursachen. Als Konsequenz daraus muß die thermische Belastung gesenkt werden, was durch eine Temperaturerniedrigung und/oder Verweilzeitverkürzung erfolgen kann. Um auch bei diesen Reaktionsbedingungen niedrige Molmassen und einen hohen Umsatz zu erreichen, ist die Zugabe eines Initiators notwendig. Bei einer Reaktionstemperatur von 190 °C, einer Verweilzeit von 15 min, einer Initiatormenge von 2 mol-% und einer Polyestermenge von 30 Gew.-% lassen sich S/GMA-Copolymere mit der gewünschten Molmasse von 2000 g/mol herstellen. Dagegen lassen sich S/GMA-Copolymerisationen in Xylol im untersuchten Temperaturbereich von 190 °C-230 °C problemlos durchführen.

Ein wichtiges Ergebnis der Untersuchungen zur Anfangskinetik der S/GMA-Copolymerisation stellen die Copolymerisationsparameter bzw. deren Temperaturabhängigkeit dar. Die in Substanz ermittelten Copolymerisationsparameter erlauben bei diskontinuierlichen Copolymerisa-tionsversuchen die Bestimmung der integralen Copolymerzusammensetzung als Funktion des Gewichtsumsatzes bis zu hohen Umsätzen und bei hohen Reaktionstemperaturen (170 °C-230°C). Untersuchungen zur diskontinuierlichen S/GMA-Copolymerisation in PES und Xylol ergaben, daß die in Substanz ermittelten Copolymerisationsparameter die S/GMA-Copolymerisation ebenfalls gut beschreiben. Aus diesem Grunde können die Copolymerisationsparameter bzw. deren Temperaturabhängigkeit zur Beschreibung der kontinuierlichen S/GMA-Copolymerisation in PES bzw. Xylol herangezogen werden. Mit dem Wissen aus dieser Arbeit ist man in der Lage, die Zusammensetzung der zufließender Monomermischung bei vorgegebener Copolymerzusammensetzung und gefordertem Umsatz zu bestimmen. 

Um die S/GMA-Copolymerisation reaktionstechnisch optimal zu fahren, ist die Kenntnis des vollständigen Reaktionsmodells d.h. die Kenntnis der zur Zeit noch nicht bekannten Geschwindigkeitskonstanten, kII, kIII, kt22, kt21, notwendig. Insbesondere eine Ermittlung der Abbruchgeschwindigkeitskonstanten ist wichtig, denn sie erlauben, wie in dieser Arbeit gezeigt, die Bestimmung der Geschwindigkeitskonstanten des thermischen Startschrittes. Anschließend kann mit Hilfe eines Hochumsatzmodelles die S/GMA-Copolymerisation über den gesamten Umsatzbereich beschrieben werden. Ein Übergang zur kontinuierlichen Fahrweise kann aufgrund der heutigen Leistungsfähigkeit von Computerprogrammen[54] problemlos durchgeführt werden. 

S/GMA/MMA-Terpolymerisationen sind bei den für die S/GMA-Copolymerisation erarbeiteten Reaktionsbedingungen ebenfalls problemlos durchzuführen. Eine Modellierung der Terpolymerisation kann analog zu den Copolymerisationen durchgeführt werden, nur daß die Anzahl der einzusetzenden Geschwindigkeitskonstanten größer ist. 
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